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Zusammen mit der Dr. Stein­
maßI Managementberatung
wurde ein standortübergreifen­
des Energieeinsparkonzept ent­
wickelt. Insgesamt wurden zwölf
Lebensmittelmärkte in das Ener­
giekonzept integriert. Es offen­
barten sich verschiedene Ener­
gieeinsparpotenziale bei der Be­
leuchtung, einigen Kälte- und
Lüftungsanlagen sowie bei älte­
ren Heizungsanlagen.

Die neu eingebaute Kälteanla­
ge im Mühldorfer Markt in der
Oderstraße sieht das Bayeri­
sche Landesamt für Umwelt­
schutz als so vorbildhaft an,
dass sie in einer Broschüre von
der bayerischen Umweltministe­
rin Ulrike Scharf und der .Bun­
desumweltministerin Barbara
Hendricks (SPD) auf der nächs­
ten Umweltkonferenz in Paris
vorgestellt wird.

Neben hohen sechsstelligen
Investitionen in Beleuchtung und
Kälte konnte auch durch Verhal­
tensänderungen Energie einge­
spart werden. S9 will Edeka Le­
chertshuber & Wimmer mit klei­
nen und großen Schritten als
Vorbild den Weg ~u einem ver­
antwortungsbewussten Umgang
mit der Natur gehen. Insgesamt
führen die kleinen und großen
Schritte zu einer C02-Reduzie­
rung von rund einer Million Kilo­
gramm.

EDE1KA Lechertshuber &
Wimmer reduziert (02
Landkreis (wo). Die Lecherts­
huber und Wimmer GmbH be­
treibt 15 Edeka-Filialen in Ober­
bayern und setzt auf energieeffi­
ziente und umweltfreundliche
Technologien. Neben der Fri­
sche und Qualität der Lebens­
mittel achtet das Unternehmen
sehr auf den Umweltschutz.
Neue Filialen werden mit Kälte­
technologien auf der Basis von
C02 ausgestattet. Die Kältean­
lagen der älteren Filialen wer­
den nach und nach umgerüstet.·
Bei der Beleuchtung der Kühl­
truhen und -regale und in den
Märkten entschied sich die Fir­
ma zum Beispiel ausschließlich
für LED-Technik und konnte so
den Energieverbrauch noch wei­
ter senken.

Josef Lechertshuber und Jo­
sef Wimmer leiten ihre Edeka­
Märkte nach der Firmenphiloso­
phie "Aus der Region - für die
Region" und bevorzugen liefe­
ranten in der Nähe. Das garan­
tiert nicht nur ausgezeichnete
Frische, sondern schont auch
die Umwelt.

Ihre Devise lautet: Wir reden
.nicht nur über den Klimawandel,
sondern krempeln die Ärmel
hoch und packen an. Um von
Anfang an alles richtig zu ma­
chen, haben Josef Lechertshu­
ber und Josef Wimmer Experten
ins Boot geholt.

Josef Lechertshuber und Josef Wimmer setzen sich für den
Klimaschutz ein. Foto: privat

"Ich möchte etwas
zurückgeben"

Wie schaffen Sie es, die
große berufliche Belastung
und das Familienleben unter
einen Hut zu bringen?

Eine Gesellschaft lebt davon,
dass Menschen mehr tun, als
sie müssfen. leh habe in mei­
nem Leben viel Glück gehabt
und halte es für sehr wichtig, da­
von etwas zurückzugeben in der
Form, Aufgaben und Verantwor­
tung für die Gemeinschaft zu
übemehmen. Natürlich kostet
das viel meiner persönlichen
Zeit aber das ist doch in ande­
ren Berufen auch so. Denken
Sie nur an den Lastwagenfah­
rer, den Handwerkef auf Monta­
ge oder den Polizisten. Und die­
se Menschen verdienen weniger
Geld als ich. Meine Familie ak­
zeptiert das und ich versuche so
viel Zeit, wie irgendwie möglich,
mit meiner Frau und meinem
Sohn zu verbringen.

Wie lädt der Privatmann
Wolfgang' Altmüller seine Bat­
terien wieder auf?

Ich versuche mich ein- oder
zweimal pro Woche sportlich zu
betätigen. Entweder gehe ich

'joggen, spazieren oder aufs
Laufband. Richtig toll finde ich
die Motorradausflüge mit mei­
nem Sohn Thomas. Wir schwin­
gen uns auf unsere Ducati und
fahren gemeinsam irgendwohin,
wo es schön ist. Meine Frau
fährt mit dem Auto voraus und
gemeinsam verbringen wir dann
den Tag.

nschaften
men, aber in erster Linie wird
das Amt Mehrarbeit für mich be­
deuten. Es wäre niemals akzep­
tabel, dass die Bank darunter
leidet. Ich bringe natürlich durch
diese Tätigkeit beim GVB auch
viel neue Erfahrungen in die
Bank mit ein.

llingt nach einer sehr
ländigen Tätigkeit.
1gen Sie das unter ei­
t mit ihren bestehen­
gaben?
rfolg hat ja immer viele
Ir sind hier im Haus der
~inQ RQiffAi~nb.ADk Ä.J 1_

fgabe ist einmal die
der Mitglieder, daneben
:h die Interessenvertre­
e Beratung und vieles

Iräsentant des bayeri­
Foto: Straub


